
Informationsteil Erdstrahlen

Als Erdstrahlen bezeichnen wir umgangssprachlich für unsere Gesundheit belasten-
de Einflüsse aus dem Erdinneren und aus dem Kosmos. Darunter fallen die folgen-
den physikalisch-geologischen Phänomene, die wir hier näher erklären wollen.

1) Die Wasserader: Häufigste Erdstrahlenquelle in unseren Breiten. 
Sie bezeichnet fließendes Wasser im Boden. Von der Schwerkraft 
getrieben, sucht sich das Wasser je nach Gesteinshärte seine Bahn. 
Die Wassermoleküle (elektr. Dipole) reiben am Untergrund, dabei 
wird Wärme (ungefährlich) und andere elektromagnetische Strah-
lung erzeugt. Aus dem Erdinneren dringende natürliche radioakti-

ve Strahlung wird durch Wasseradern zudem anders als durch Gestein geschwächt.

Wasseradern bzw. unterirdisches Wasser sichtbar zu machen, ist gar nicht so einfach. 
Müsste man doch Löcher in die Erde bohren und dort Bilder aufnehmen. Leichter sieht 
man das Phänomen in der Realität direkt in unterirdischen Höhlen wie im Bild oben. In-
direkt kommt man dem Wasser auf die Spur, wenn es von selbst ans Tageslicht kommt 
(etwa bei Quellaustritten im Gebirge) oder wir Menschen es mit Hilfe von Brunnen anzap-
fen. Ein Rutengeher detektiert Wasseradern mit Hilfe seines Körpers (genauer: Nervensys-
tems) als natürlichem Sensor. Dabei arbeitet er oft viel genauer und empfindlicher als 
jeglicher technische, geophysikalische Sensor. Daher werden Rutengeher nicht nur von 
Privatkunden, sondern häufig auch von großen Unternehmen auf dem Gebiet der Was-
serexploration zum Finden von Wasserquellen beschäftigt. Dies kommt zudem deutlich 
günstiger als teure Probebohrungen.

Brunnen im Flachland bzw. Quellen im Gebirge zeugen von unterirdischem Wasser

Die Wasserader: Unterirdisches Wasser in Bewegung sendet Erdstrahlung an die Ober-
fläche. Diese wird durch Materie kaum gedämpft, sodass sie praktisch ungehindert auch 
den Storch am Dach erreicht, der deswegen dort ungern sein Nest baut. Der Mensch und 
die meisten Säugetiere und Vögel sind Strahlenflüchter, d.h. sie fühlen sich an erdstrah-
lenbelasteten Orten unwohl. Tiere sind so sensibel, dass sie diese Plätze meiden, wenn es 
nur irgendwie geht. Weil Störche nur an unbelasteten Orten nisten, hat sich die Legende 
gebildet, dass “der Storch die Kinder bringt”. Erdstrahlung führt nämlich oft zu Unfrucht-
barkeit. Häuser mit Störchen darauf sind daher kaum von Kinderlosigkeit betroffen. Die 
Katze als prominente Ausnahme unter den Säugetieren ist ein Strahlensucher. Sie fühlt 
sich an strahlenbelasteten Punkten eher wohl, an strahlenfreien Orten aber auch nicht 
unwohl. Ein wichtiges Beispiel für Strahlensucher unter den Insekten sind die Ameisen.
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2) Gesteinsbruch: Diesen kann man überall finden, sowohl im Gebir-
ge als auch unter einer Großstadt. Durch Aktivitäten in der Erdkrus-
te brach und bricht Gestein auseinander. An den Bruchstellen (oft 
Bruchlinien) können gleich 3 verschiedene Strahlungen auf einmal 
entstehen. A) Zwischen unterschiedlich geladenen Schichten ent-
steht ein elektr. Spannungsfeld. B) Aus dem flüssigen Erdkern ent-

weicht Magmastrahlung. C) Auf dem Boden des Gesteinsbruchs kann fließendes 
Wasser Wasseradern ausbilden. Gesteinsbrüche können die größte Quelle für Erd-
strahlung überhaupt sein, wenn A, B und C örtlich zusammen fallen.

Gesteinsbruch und Verwerfung: Die Gebäude links und rechts im Bild sind größter Ge-
fahr ausgesetzt, da sie sowohl von einem Bruch (B) als auch einer Verwerfung (V) belas-
tet werden. Die Häuser im Hinter- und Vordergrund sind nicht “gesteinsbelastet”, da sich 
senkrecht unter ihnen keine Anomalie befindet.

3) Gesteinsverwerfung: Durch Bewegungen in der Erdkruste werden 
Gesteine ineinander verschoben und verwirbelt. Dabei entstehen 
Strukturen ähnlich einem Schneckenhaus. Die elektrisch gelade-
nen Gesteinsschichten können riesige unterirdische Kondensato-
ren bilden. Deren elektrisches Spannungsfeld ist die Quelle von 
Erdstrahlung. Die Gesteinsverwerfung gilt als besonders belastend 

für unser Nervensystem und ruft daher häufig Nervenerkrankungen hervor.

Optisch wunderschöne, aber gesundheitlich sehr belastende Gesteinsverwerfung

“Unbedenkliches“ Gestein, d.h. parallele Schichten ohne jegliche Brüche u. Verwerfungen
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4) Global-Gitter: Diese Form der Erdstrahlung ist genauso wie das 
Curry-Gitter intuitiv schwerer fassbar als die oben beschriebenen 
Einflüsse von Wasser und Gestein. Elektromagnetische kosmi-
sche Strahlung (u.a. von der Sonne) trifft permanent auf die Erde 
und wird vom Erdmagnetfeld fokussiert und polarisiert. Durch 
Interferenzen und Resonanzen bilden sich stehende, hochfre-
quente Wellen, die die gesamte Erde umspannen. Die Strah-

lungsmaxima dieser Wellen lassen sich messen (muten). Der Arzt Dr. E. Hartmann hat 
dies das 1. Mal im Jahre 1951 getan und ein Netz von Reizstreifen entdeckt. Die Reiz-
streifen sind ca. 20 cm breit und bedecken die Erde in einem Gitter von 2,0 m (Nord-
Süd) x 2,5 m (Ost-West). Die Kreuzungspunkte des Gitters sind besonders gefährlich. 

Die kosmische Strahlung der 
Sonne wechselwirkt mit dem 
Magnetfeld der Erde (oben). 
Eine bekannte, visuell sehr be-
eindruckende Erscheinungs-
form dieser Wechselwirkung 
sind die Nordlichter, wie rechts 
über Kirkjufell, Island, beobach-
tet. Das Global-Gitter ist eine 
andere Auswirkung der Wech-
selwirkung. Das Gitter ist jedoch 
nicht nur im Norden, sondern 
weltweit vorhanden. 

5) Curry-Gitter: Der Arzt Dr. M. Curry hat ein weiteres Interferenz-
muster der kosmischen Strahlung entdeckt. Es bedeckt die Erde 
in einem Diagonalgitter (SW nach NO und NW nach SO) von 3 m 
– 4 m Abstand und ca. 60 cm Reizstreifenbreite. Wieder sind die 
Kreuzungspunkte des Gitters besonders gefährlich. Im Vergleich 
zum Globalgitter gilt das Currygitter als biologisch wirksamer, 
d.h. unser Körper wird an den Gitternetzpunkten stärker belastet. 

Global- und Currygitter: Grundriss einer Wohnung mit darüber gelegtem, maßstabs-
getreuem Gittersystem. Man erkennt einen Kreuzungspunkt auf ca. Brusthöhe genau 
auf der Schlafseite des Mannes im Doppelbett. Hier addieren sich die Belastungen bei-
der Gitter. Über mehrere Jahre können sich infolge Krankheiten wie Herzprobleme oder 
Atemwegs- und Lungenerkrankungen ergeben. Da die Reizstreifen eine Ausdehnung von 
bis zu 60 cm haben, können auch benachbarte Körperstellen wie das Gehirn oder das 
Verdauungssystem und die Fortpflanzungsorgane betroffen sein. Global- und Currygit-
ter bedecken die ganze Erde (Gitter auf Globen nicht maßstabsgetreu).
Thema Kreuzungspunkte: Sie werden sich vielleicht fragen, was an den Kreuzungspunk-
ten so einzigartig ist, werden diese doch immer als besonders gefährlich bezeichnet. Die 
Antwort ist reine Logik bzw. Geometrie: Denn genau an einem Kreuzungspunkt gibt es 
nicht nur eine, sondern mindestens noch eine weitere Belastung. Es addieren sich also die 
Belastungsstärken. Besonders problematisch sind Mehrfachkreuzungen, beispielsweise 
von Wasserader, Gesteinsbelastung und Global- und Currygitter.
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